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Telephon Hr. 153. Montag, 12. Februar 1900.
Dentſches Retrch.

Halle a. S., 12. Februar.
Der Kaiſer verblieb die Nacht zum Sonnabend im

iadtſchloß zu Potsdam. Sonnabend Vormittag nahm Se.
Majeſtät an einer Faſanenjagd im Entenfänger theil, im Laufe
des Nachmittags kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück.

Prinz Heinrich wird ſchon am Donnerstag Abend in
giel eintreffen. Dem Prinzen wird auf Befehl des Kaiſers
in Berlin ein beſonders feierlicher Empfang bereitet

werden. Fürſt Hohenlohe mit dem geſammten Staatsminiſterium
die Miniſter in großer Uniform werden den Prinzen

auf dem Bahnhof begrüßen, ebenſo die Präſidenten des Reichs
tags und beider Häuſer des Landtags. Ferner iſt beſtimmt
worden, daß am Dienſtag alle öffentlichen Gebäude zu flaggen
haben.

Kaiſer Wilhelm und der engliſche Votſchafter.
Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt

„Jn London erregt es, wie uns gemeldet wird, ein gewiſſes Auf-
ſehen, daß Kaiſer Wilhelm vorgeſtern zwei mal im Laufe eines
Tages dei dem britiſchen Botſchafter in Berlin vorgeſprochen hat.
Man bringtes in London mit dieſem Beſuche in Zuſammenhang, daß ein
langes chiffrirtes Telegramm von dort geſtern Abend nach
Berlin gerichtet wurde, das für den deutſchen Kaiſer in
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P Lerſon beſtimmt geweſen ſein ſoll. Natürlich ergeht man ſich in
engliſchen politiſchen Kreiſen in den feltſamſten Kombinationen über
dieſe außergewöhnlichen Vorkommniſſe, Kombinationen, deren Wieder
gabe wir uns zur Zeit verſagen zu müſſen glauben.“
8 Vermuthlich phantaſirt man wieder von Chamberlainſchen
Alianzen.

Der Präſident des Reichstages Graf Balleſtrem gab Freitag
Abend ein Feſteſſen im engeren Kreiſe. Der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Graf
v. Dülow nahmen an demſelben Theil.
Das Befinden des Abgeordneten Dr. Lieber hat
ſich geſtern wieder bedeutend verſchlechtert, es iſt Bewußt-
loſigkeit eingetreten. Von dem Befinden am Sonnabend

verichtet die „Germania“ zUm einem etwaigen Fall der Kräfte vorzudeugen, wird
dem Patienten in kurzen Zwiſchenräumen Bouillon und
Wein gereicht, auch genießt er öfter Auſtern. Die Diagnoſe
der Aerzte Geheimräthe Dr. Fiſcher und Dr. Renvers
geht dabin, daß er an Gallenſteinen leidet, welches Leiden jedoch
durch eine ſchwere Erkrankung der Leber komplizirt iſt. Dieſes Uebel,
welches den Kranken ſeit langen Jahren plagte und deſſen immer
ſchwerer werdende außerordentlich ſchmerzhaften Anfälle er bisher ſtets
mit meriwürdiger Elaſtizität überwunden hat, hat im Laufe der Zeit

d I den Kräftezuſtand ſehr geſchwächt. Die zunehmende Abmagerung war
e ven ſeinen Bekannten ſeit Langem beobachtet worden.

Der Ausſchuß des „Bundes der Landwirthe“ war am
Sonnabend Vormittag im Reichstage r um die
Tagesordnung für die am 12. Februar ſtattfindende Gene-

h eralver ſammlung feſtzuſtellen.
S Die deutſch- ſoziale Reformpartei hat in ihrer Sitzung

vom 7. Februar beſchioſſen, eine Sitzung des Geſammtvorſtandes auf
Sonntag, den 4. März einzuberufen, die ſich mit der Vorbereitung

lirect des Parteitages und mit Aenderungen im Organiſations-
ollste plane zu beſchäftigen haben wird.
was S Sicherm Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach beabſichtigt
e in e die preußiſche Staatsbahnverwaltung, ſchon in allernächſter
werden, Zeit die beſondern Kohlenausfuhrtarife aufzuheben. Sie

waren urſprünglich eingeführt, um unſern Kohlenzechen, als ſie
im Jnland keinen genügenden Abſatzmarkt fanden, den Wett-

I bewerb im Auslande zur Herabſetzung ihrer Selbſtkoſten und
Gebr. zur Erhaltung ihrer großen Arbeiterſchaar zu erleichtern und

zu ermöglichen ſie haben jetzt ihren Zweck erfüllt und ſind un
S nöthig geworden, ſeit es den Kohlenzechen nicht einmal mehr
e gelingt, den Jnlandbedarf zu befriedigen.
tts. Ueber die Umformung des Gemeindewahlgeſetzes

wird der J „Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet: DieVorlage zur Reform der preu ſchen Kommunalwahlen, die von

Pferd dem jetzigen Miniſter des Jnnern, Freiherrn von Rhein
baben, nach ſeinen Erfahrungen in der Rheinprovinz

r210 h mmngeſtaltet worden iſt, wird dem Landtage demnächſt zugehen.
St Nene Briefmarken. Die Ausführung der neuen Poſtwerth

hen hat vom Standpunkte des guten und gebildeten Geſchmacks
T ans mit Recht viel Anfechtung erfahren. Dieſe abfälligen Urtheile
ſo ſind an leitender Stelle nicht ohne Eindruck geblieben. Wie das

„V. T.“ hört, beſteht die Abſicht, den neuen Stempel durch einen
anderen zu erſetzen, der höheren künſtleriſchen Anforderungen

wiit.
r Nochmals die Märzgefallenen. Auf das Geſuch

des Denkmalskomitees, einen Denkſtein unter der Märzlinde
a. S dem Friedhofe der Märzgefallenen aufſtellen zu

P dürfen, iſt, wie die „VolksZtg.“ hört, nunmehr folgende Ant-
Wort ergangen:

„Auf das Schreiben vom 18. Januar d. Js. erwidern wir er
Weenſt, daß wir mit Rückſicht auf die bekannten Entſcheidungen des
Serverwaltungsgerichts in Angelegenheit der Kranzniederlegung und

l des Portalbaues dem geſtellten Antrage, die Anbringung einer
ahr jk armortafel mit den Namen der Märzgefallenen unter der ſoge

nannten Märzlinde betreffend, nicht näher treten können.

13 Kirſchner“ben ch Reichstagsabgeordneten Hedi
er Vorſchlag des ſchwediſchen Reichstagsabgeordneten Hedins

Ferire Zu Bezug auf Wismar, auf eine Neutralitäts- und
offerire Oidaritätserklärung der ſtandinaviſchen Völker iſt am
billigſten Sonnabend vom Reichstage abgelehnt worden. Salbſtverſtändlich!

lle a. S e kommt die Nachricht, daß in DeutſchSüdweſtafrika
Wiederum ein Deutſcher von rn en ermordet

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

worden iſt. Leider wird der Name nicht witgetheilt es iſt deshalb
vorläufig auch nicht feſtzuitellen, ob nicht dieſer Fall mit dem bereits
gemeldeten und geſühnten idemriiſch iſt.

Die Samoavorlage oder wie ſie amtlich genannt
wird: „Der Geſetzentwurf betreffend die Freundſchaftsverträge
mit Tonga und Samoa und den Freun dſchafts-, Handels und
Schifffahrtsvertrag mit Sanſibar“ iſt dem Reichstag zugegangen.
Den Jnhalt haben wir bereits früher im Wortlaute mitgetheilt

Dentſcher Reichstag.
145. Sitzung vom 10. Februar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowsky, Graf Vülow,
Freiherr von Thielmann, Tirpitz.

Die erſte Berathung der Flottenvorlage wird forigeſetzt.
Abg. Graf von Schwerin-Lömitz (konſ.): Die Vorlage hat

nach den Erklärungen aller Parteien in der Budgetkommiſſion eine
ſehr eingehende Verathung zu gewärtigen darum beſchränke ich
mich auf wenige Punkte. Die Vorlage beſeitigt vor Allem
das Sprunghafte in der Entwicklung der Flotte,
das noch in dem Geſetz von 1898 enthalten iſt, und ſetzt die ruhige
Weiterentwickelung an deſſen Stelle. Jch wünſche dem Ausfuhr-
handel und der Jndaſtrie volles Gedeihen. Wenn man aber die
Lage der Landwirthſchaft dagegen häit, dann gewinnt man den Ein

druck, als ob in der Wirthſchaftspolitik Fehler
gemacht ſind, die an der Nothlage der Landwirthſchaft die
Schuld tragen. Die Begründung der Vorlage durch die Rück-
ſicht auf den Handel und die Verſorgung des Landes mit
Getreide halte ich für unrichtig, denn in jedem Kriegs-
fall kann Deutſchland auf dem Landwege mit Getreide
verſorgt werden. Die Entwicklung unſerer Ausfuhrinduſtrie bedarf
einer ſtarken Flotte nicht darin ſtimme ich dem Abg. Richter bei.
Eine Blockade unſerer Häten halte ich nicht für ausgeſchloſſen, aber
ſie wird von keiner Macht aufrech erhalten werden können. Die Ver-
mehrung der Flotte iſt eine Forderung des nationalen Selbſtgefühls
und der Macht. Ein großer Krieg der unglücklich ausfällt, würde
auch in wirthſchaftlicher Beziehung eine Kataſtrophe für uns bedeuten.
Von der Mehrheit des deutſchen Volkes wird der Anſpruch erhoben,
daß Deutſchland nicht nur in Europa, ſondern auch in der Welt

politik eine ausſchlaggevende Stellung einnimmt.
Entweder müſſen wir die Mittel für die Flotte bewilligen oder auf
die Machtſtellung verzichten. Wenn wir aber dieſe Machtſtellung
aufgeben, dann geben wir auch die 25 Millionen Deutſcher auf, die
im Auslande wohnen und unſere glorreichen Feldzüge mit ihren
Wünſchen und Hoffnungen begleitet haben. Die Leiſtuugs-
fähigkeit Deutſchlands zur Deckung der Koſten ſteht für mich
außer aller Frage. Der Konkurrenzkampf, den England allen
Ländern aufdrängt, muß auch von uns aufgenommen werden,
ebenſo wie von Nordamerika und Japan.

Abg. Bebel: Je mehr auch die Konſervaliven im Einzelnen Be
denken gegen eine ſolche Vorlage haben, ſie werden doch ſchließlich
immer dafür ſtimmen, weil ſie Klaſſenvortheile von dem ganzen der-
artigen Syſtem haben. Wir lehnen ſolche Vorlagen ab, weil wir
das ganze Syſtem verwerfen, weil wir kein Vertrauen zur Regierung
haben, weil ſchließlich doch wir, die Maſſen, die Koſten zu tragen
haben. Als ich noch vor Jahresfriſt neue Forderungen in Aus-
ſicht ſtellte, da waren Sie (nach rechts) entrüſtet, und jetzt
Jetzt iſt das für Sie Unerwartete da, und ſie lehnen esdoch nicht ab! Weshalb wird nicht an die Wähler appellirt Ent-
ſcheiden dieſe für die Regierung, dann gut, entſcheiden ſie aber gegen
die Regierung, dann müſſe dieſe abtreten! Das wäre der natürliche
Weg! Aber freilich davon iſt bei uns keine Rede! Geſtern hat der
Staatsſekretär ja ſogar ſchon deutlich zu erkennen gegeben, daß wir auch
mit dem jetzt Geforderten noch nicht „ſtark genug“ ſind. Das ſollte
Ihnen zeigen, daß auf dieſe Vorlage noch eine dritte und vierte
kommen wird. Sie wollen eine Flotte, die der ganzen Welt gewachſen
iſt. Herr Tirpitz hat geſtern verſucht, ſeine Aeußerungen von 1898
abzuſchwächen. Nein, Herr Tirpitz, fügen Sie nicht zu der einen
Sünde noch die zweite des Ableugnens! Das eigentliche Programm
unſerer Regierung iſt enthalten in einer Rede 1890 in der Marine-
akademie in Kiel, die erſt jetzt bekannt geworden iſt. Es fragt ſich
nur, ob die Herren, die hier die verſchiedenen Vorlagen vertreten, das
Programm denn nicht gekannt haben Aber man ſollte das doch
vorausſetzen! Ein Seekrieg zwiſchen uns und England iſt unmöglich,
denn er wäre ein Unglück für uns. Käme es jemals zu ernſthaften
Zerwürfniſſen mit England, ſo kann ich mir wohl denken, daß unſere
Nachbarn rechts und links ruhig zuſchauen würden. Und wenn
wir uns in einem ſolchen Seekriege verblutet haben, würden Frank
reich und Rußland über uns herfallen. (Redner ſpricht mit laut er-
hobener Stimme, lebhaft geſtikulirend. Admiral Tirpitz nickt dabei
unabläſſig bejahend mit dem Kopf und ſchlägt mit der linken
Hand gleichfalls wiederholentlich und gleichſam vergnügt bekräftigend
auf's Knie. Große Heiterkeit und Zwiſchenrufe von rechts). Ja,
Herr Kropatſcheck, Sie haben fich in der „Kreuz.Ztg.“ ſelber ähnlich
geäußert. (Fortgeſetzte Zwiſchenrufe, ſodaß Präſident Graf Balle-
ſtrem erſucht, die perſönlichen Zwiegeſpräche zu unterlaſſen.)
England iſt nun einmal unſer natürlicher Verbündeter. Jhm ſei
es unbegreiflich, wie bei uns ein ſoicher Engländerhaß Platz

reifen könne, als hätten wir weiter nichts zu thun, als uns mitEngland auseinanderzuſetzen. Weit gefährlicher ſei es für uns, wenn

England zum Schutzzoll überginge und auch alle ſeine Kolonien dazu
veranlaßte. Chauviniſten gebe es ja in England, aber doch auch bei
uns. Was denke man denn, wie England ſich verletzt fühlen könnte
durch die Liebermannſche Rede zur Schiffsbeſchlagnahme!
Glücklicher Weiſe kenne man in England die Bedeutungs-
loſigkeit des Herrn von Liebermann. Nicht durch die
großen Armeen iſt uns der Friede bewahrt worden,
nicht die großen Flotten werden ihn uns bewahren, ſondern was
ihn uns bewahrt, iſt der Umſtand, daß die Völker mit ihren
materiellen, wirthſchaftlichen, geiſtigen, J Intereſſen bereits
ſo verknüpft ſind, daß ſchon der dloße Gedanke an einen ſolchen
Rieſenkrieg, wie wir ihn bei der heutigen Entwicklung unſerer Zer-
ſiörungsinſtrumente haben würden, überall Angſt und Schrecken her
vorruft. (Beifall links). Es war die größte Dummheit, daß England
unſere Schiffe beſchlagnahmte (Rufe: Sehr richtig!). Aber wenn es auch
nicht ſo lag, wie Herr Hilpert ſagte: daß das beſtellte Arbeit geweſen ſei,
ſo hat doch ſofort ein hochgeſtellter Herr geſagt: „Das iſt ja famos

jetzt bekomme ich meine Schiffe und noch mehr!“ Man beruft ſich
auf die Handels und Seeſtädte zu Gunſten der Vorlage. Aber ich
bin üderzeugt, keine einzige dieſer Städte iſt mit einem ſolchen Ver
langen vorangegangen, ſie ſind nur nachgefolgt! Größerer Hohr
größerer Widerſpruch, größere Halbheit ſeien gar nicht zu denken, als eines-
theils die Friedenstongrepe, anderntheils ſolche Vorlagen Von unheil-
vollſtem Einflußſei die Reiſe Tirpitz' auf die Privatwerften im vorigen
Sommer geweſen. Die Werften hätten ſich dadurch veranlaßt ge
ſehen, ihre Anlagen zu erweitern, und nun wollten ſie natürlich
Arbeit haben. Redner beſtreitet, daß die Vorlage durch die neue Ar
beitsbeſchaffung den Arbeitern nützlich ſei. Kulturfördernde Arbeiten
Schulbauten, Hoſpitäler, Agriculturarbeiten ſeien ebenſo für die
Allgemeinheit, wie auch für die Arbeiter von ganz anderem Nutzen
aber da heiße es immer Wir haben kein Geld. Schon beute wirken
die Ausgaben für die Flotte kulturhemmend, und ſei es der Re
gierung ernſt mit ihrem Jntereſſe für die Ardeiter, wie komme es da
daß in geradezu ſkandalöſer Weiſe die Arbeiter auf den Werften ausge
beutet und ihnen ohne Maß Ueberſtunden zugemuthet würden Weshalb
ſtelle man nicht mehr Arbeiter ein Und ſei es etwa Nächſtentiebe
zu den Arbeitern, daß deutſche Waffen für das Ausland geiiefert
werden, aus kapitaliſtiſcher Profitwuth der Unternehmer, daß unſere
Brüder, wenn es wirklich zum männ rmordenden Kriege komme,
mit deutſchen Waffen niedergeſchoſſen würden Redner fomm
dann auf den von Baſſermann erwähnten Artikel Rothers in den
ſozialiſtiſchen Monatsheften. Dieſes Blatt ſei freies Diskuſſionsorgan,
aber kein offizielles Organ der Sozialdemokratie. Erich Rother
ſpreche überdies nicht für, ſondern gegen die Vorlage. Dem Apg.
Schippel ferner ſei nicht eingefallen für irgend eine Militär oder
Marinevorlage in Hannover einzutreten, in einer der neueſten Ver-
ſammlungen habe Schippel überdies gegen die Vorlage geſprochen
Der Geiſt der Vorlage ſei derſelbe Geiſt, der die Strophe „Nicht
Roß und Reiſige“ beſeitigt habe, der Geiſt, der ehedem im alten
Rom herrſchte. Werden jetzt nicht auch die Schnurrbärte nach den
Sitten des Einzelnen gerichtet Es iſt erreicht. Dieſen Geiſt lehner
wir ab und mit ihm die Vorlage. Beifall links.)
Staatsſekretär Tirpitz: Der Herr Vorredner hat nichts weſent

lich Neues zur Flottenvorlage hinzugefügt. (Lachen links.) Auf eine
Bemerkung muß ich aber noch näber eingehen. Er that ſo, als o
bei der Berathung des erſten Flottengeſetzes gewiſſermaßen
eine Täuſchung vorgelegen hätte. Gegen einen derartigen Gedanken
muß ich entſchieden Verwahrung einlegen. Die Begründung des erſter
Flottengeſetzes ſagt ausdrücklich: Da der Sollbeſtand nicht noch nac
künftigen Bedürfniſſen, ſondern nach den heutigen zu bemeſſen iſt, ſo
müßte er jetzt ſchon vorhanden ſein. Die Begründung hat ausdrücklich mi
den damaligen Secintereſſen gerechnet und den Gefahren, wi
wir ſie damals angeſehen haben. Wenn die Abſicht geweſer
wäre, jetzt nach 3 Jahren mit einer neuen Ford rung zu kommen,
ſo wäre nichts einfacher geweſen, als daß wir nicht ein Septennc
bezw. Sexennat, ſondern einen Tricnnat veranlagt hätten. Dann
wäre die Möglichkeit vorhanden geweſen, nach 3 Jahren
in der Beziehung neue Forderungen zu ſtellen. Bezüglic“
der militäriſchen Bedeutung der Flotte nach dem Geſe-
von 1898 weiſe ich darauf hin, daß in der Beagründune
dieſes Geſetzes ausgeführt worden iſt, daß es ſich bei Anſchaffung
der Flotte lediglich um eine Ausfallflotte handelt. Dieſen
Gedanken gab ich in der erſten Rede bei der erſten Berathung des
Flottengeſetzes klaren Ausdruck. Dem entſprach der Charakter de
Flotte, der ihr im Jahre 1873 gegeben worden war und der bleibenſollte. Eine Ausfallflotte zieht ſich einem übermächtigen Feind
egenüber hinter eine Mauer zurück und macht gelegentlich einen

Ausfall um eine Ausficht bei einem ſolchen Ausfall zu haben,
haben wir damals die Flotte in der Stärke von zwei Geſchwadern
bemeſſen. Gegen damals liegt heute allerdings ein Unter
ſchied unſerer Auffaſſung vor. Dieſe Ueberzeugung, di
wir jetzt haben, Sligte ſich von Monat zu Monat, von balvem
Jahr zu halbem Jahr, und dieſe Ueberzeugung kam in der Vorlage
zum Ausdruck. Die Flotte muß ſo ſtark ſein, daß dic
Nordſee ſelbſt frei iſt und das halteich aufrechtDie Flotte ſoll nicht nur ein Gefecht aushalten, ſondern jedem
Sei J ſtandhalten (Aha! links), in der Nordſee nämlich

ie Flotte bleibt auch dann noch ſchwach an Zahl, wie ich geſterr.
ſagte, und das entſpricht unſerm Standpunkt, daß die Flotte den
Charakter der politiſchen Defenſive behalten ſoll. Jch führte
aber geſtern ſchon aus, daß die Schwäche, die unſere Flotte an
Zahl beſitzt, erſetzt wird durch ihre innere Stärke, durch eine
feſte Organiſation. Damit glauben wir das der Flotte zu
Grunde gelegte Ziel, nämlich die Freiheit der Nordſee gegen jeden
r De erreicht zu haben. Nimmt man dieſen Gedanken an, ſo

andelt es ſich darum, ein Ganzes zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck
wollen wir eine zweite Schlachtflotte errichten. Den Gedanken
dieſer feſten Organiſation muß man aber von vornherein im Aug
behalten. Wie kann man das Fundament und das erſte Stockwerk
eines Hauſes errichten, wenn man nicht ſicher iſt, daß man auch
das zweite Stockwerk und das Dach wird aufſetzen können.
Für unſeren Schiffsbau intereſſire ich mich in der That,
denn ich halte die Entwicklung unſeres Schiffsbaues für ſehr wichtig
für die Entwicklung unſeres Handels. Der Schiffsbau muß ſo
leiſtungsfähig ſein, daß er im Falle eines vlötzlichen Bedürfniſſes auch
mehr leiſten kann, als in gewöhnlicher Zeit durchſchnittilich von ihm
verlangt wird. Von einer Hypertrophie unſeres Schiffsbaues iſt keine
Rede. Müſſen wir doch noch eine ganze Menge
unſerer Handelsſchiffe, wenn ich nicht irre 30 Proj.,
im Auslande bauen. Dieſe Abhängigkeit vom
Auslande muß aufhören. Wir müſſen nicht nur unſere
Schiffe ſelbſt bauen, ſondern es womöglich dahin bringen, daß
das Ausland 30 h der Schiffe von uns bezieht.
(Sehr gut Jch wünſche es auch im Jntereſſe unſerer Schifffahrt,
die von einer größeren allgemeinen Entwicklung des Schiffsbaues bei
uns nur Vortheil haben könne. Dann iſt behauptet worden, daß ich
die Intereſſen der Arbeiter an der Flotte nur darin ſähe, daß durch
den Bau von Friegsſchiffen den Arbeitern dauernd Lohn und Arbeit
verſchafft wird. Das kann man wohl nebenbei anführen. Die
Hauptſache iſt aber, daß die Flotte der Schutz unſerer
geſammten Welt wirthſchaft ſein ſoll und daß dieſer Schutz
unſerer In duſtrie, unſerer geſammten Ardeiterſchaft in
erſter Linie zu Gute kommt. Die Auffaſſung wächſt auch bereits in
der Arbeiterſchaft, daß ſie ein weſentliches Intereſſe an der Welt
wirthſchaft und damit an der Flotte hat. Der Abg Bebel hielt es dann
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rür das größte Unglück für Deuiſchland, wenn wir
in einen Krieg mit England kommen würden. Dieſe An-
ſicht hat nicht nur der Abg. Bebel, Auch die verbündeten
Regierungen und das ganze deutſche Volk ſind
dieſer Anſicht. Jn welcher Weiſe das aber mit der Flotten
n etwas zu thun hat, vermag ich nicht einzuſehen. (Bravo
rechts.

Freiherr v. Wangenheim (Bund der Landwirthe): Eine Zeitung
hat behauptet, Abgeordnete, die dem Bunde der Landwirthe nahe
ſtehen, hätten in perfider Weiſe gegen die Vorlage agitirt. Ich habe
zu erllären, daß die Nachricht vom erſten bis zum letzten Wort er
funden und erlogen iſt. (Hört, hört! rechts.) Jch weiß nicht, was
man mehr bewnundern ſoll, die Gemeinheit der Geſinnung die an
ſtändige Namen in den Schmutz zieht oder die Dummheit der Er
findung. Sehr gut! rechts.) Die Vorlage mußte von der Regierung
eingebracht werden, wenn dieſe ſie für nöthig hielt. Aber die Art,
wie die Agitation für die Flotte betrieben wird, iſt nicht
zu billigen Die Land wirthſchaft wird von der Vorlage unzweifel
haft Schaden haben, aber ſolche Geſichtspunkte kommen für uns nicht
in Betracht. Es war nicht richtig, daß man einen Vertreter des
Mittelſtandes, den Kollegen Hilpert, hier ſo ſchlecht behandelte. Seine
ungekenlte kurze Rede war mehr werth, als ſtundenlange Reden, deren
Zweck man nicht einſieht. Daß die Landwirthſchaft ſich zum Theil
der Vorlage gegneriſch gegenüberſtellt, erklärt ſich daraus, daß ihr
Verſprechungen gemacht, aber nicht gehalten worden ſind, und daß
wir uns beſchränken müſſen, da wir nie eine Seemacht ſchaffen können,
wie England. Die Deckung ſollte nicht durch Anleihen er
folgen. Was nicht aus den laufenden Mitteln gedeckt werden kann,
muß durch neue Steuern aufgebracht werden.

Abg. Szinnla (Ctr.): Der Erklärung des Vorredners ſtelle ich
folgende einfache Thatſache gegenüber. Jch habe in voriger Woche
im Landtagsfoyer mit dem Abgeordneten Hahn über die Arbeiter
frage geſprochen. Dabei ſagte er mir: Wenn wir nur erſt die häßliche
Flotte weg hätten! Sehen Sie doch, daß Sie möglichſt viele Mitglieder
Ihrer Partei gegen die Flotte kriegen. (Lebhifte Bewegung.) Jch
habe hiervon nur in meiner Fraktion vertrauliche Mittheilung gemacht.
Sie iſt dann in die Preſſe übergegangen. Ich habe keinen Antheil
daran. Jch muß Redner ſpricht ſichtlich ertegt) meine höchſte
Fnirüſtung darüber ausdrücken, daß Freiherr v. Wangenheim, ohne
Zeuge dieſer Unterhaltung geweſen zu ſein, ſolche Worte gebraucht
hat. Jch appellire an das Haus, wem es mehr glauben will, einem
ergrauten ſiebzigjährigen Mann oder dem Abg. Hahn, der ſich durch
ſeine Hetzereien im ganzen Lande bekannt gemacht hat. (Lebhafte
Bewegung im Hauſe.)

Abg. Hanßmann (frſ. Vp.) ſpricht ſich lebhaft gegen die Vor-
age aus. Was im Reichstage vor 2 Jahren erkfärt wurde, das
gelte jetzt als veraltet. Das ſolle dem Hauſe eine Warnung ſein.
Sollte das Centrum zuſtimmen, ſo werde es ſchon ſeine Gegenrech nung
aufmachen.

Staatsſelretär Graf Poſadowesky hält dem Vorredner vor, ſeine
theoretiſchen Ausführungen unterſchicden ſich in nichts von denen
Bevels. Vorredne habe auch konſtitutionelle Bedenken gegen die Vorlage
geäußert. Wer aber mit ſo kleinen konſtitutionellen Bedenken gegenüber
einer ſolchen Vorlage komme, könne deren Bedeutung nie erfaßt
haben. Wären bei der Armecorganiſation ſolche Bedenken ausſchlag
gebend geweſen, ſo hätten wir nie ein Deutſches Reich und nie einen
ſolchen Aufſchwung gehabt. (Lachen links, Rufe: Sehr wahr! rechts.)
Vorredner ſagte: Die Regierung binde wieder nur den Reichstag,
nicht ſich. Ja wohl! Auch ſich, auch ſchon 1898. Denn lehnt das
Hatts die jetzige Vorlage ab, ſo bleibt eben die Regierung an das
Septennat gebunden. Der Staatsſekretär wendet ſich dann gegen die
Bebelſchen Ausführungen.

Abg. Rißler (Bauernbund) erklärt als ſüddeutſcher Bauer, daß er
ſich ſein Votum über die Flottenvorlage vorbehalte. Er lege ſich noch
nicht feſt, obwohl er ſich nur von nationalen Gedanken leiten laſſe
und obwohl er das Bedürſniß anerkenne. Die Landwirthſchaft bedürfe
verſtärkten Schutz. Werde dieſer gewährt, ſo könnten auch die Land
wirthe für die Vorlage ſtimmen.

Nach einer kurzen Entgegnung des Staatsſekretärs Tirpitz auf
einige Bemerkungen Haußmanns, erklärt

Abg. v. Hodenberg (Welfe), er habe den Eindruck gehabt, als
habe Herr Bebel heute nicht als ſozialdemokratiſcher Parteiführer,
ſondern als guter Deutſcher und als aufrichtiger Friedensfreund ge
ſprochen. Redner übt dann eine abfällige Kritik an der Art der
Flottenagitation. Zu warnen ſei vor einer Ueberanſpannung der
Weltpoliuik, die Folge davon ſehe man jetzt in England. Die Deckungs-
frage ſei einfach zu löſen. Die Matrikularbeiträge müßten erböht
werden. Denn da würden die Regierungen in den Einzelſtaaten
ſchon etwas vorſichtiger werden gegen ſolches immer Neufordern von
Berlin aus. Hauptſache ſei ihm aber die Nothlage der Landwirth-
ſchaft in Hannover. Alle Landwirtbe dort theilten die Anſicht Hahns.
Seine Freunde ſtünden deshalb ablehnend zur Vorlage.

Abg. Fürſt zu Stolberg-Wernigerode (konf.): Es iſt geſtern
in einer Zeruung behauptet worden, ich hätte bei der letzten Militär-
vorlage in Privatgeſprächen mit anderen Abgeordneten den Abſtrich
von 7000 Mann angerathen, um einen Konflikt hervorzurufen. Jch
kann mich nicht an jedes Privatgeſpräch erinnern, aber das weiß
ich genau, daß ich nicht auf einen Konflikt hinge-
arbeitet habe. Erſtens würde mir das ſchon an und für ſich
fern liegen, und dann war ein Abſtrich von 7000 Mann nicht
geeignet, einen Konflikt herbeizuführen. Jch glaube auch nicht,
daß auf irgend welcher Seite bei dieſer Vorlage die Abſicht,
beſteht, einen Konſlikt herbeizuführen. Gegenüber den theoretiſchen
Befugniſſen bezüglich der Deckungsfrage tröſte ich mich mit der Lehre
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und Flotte ausgegeben hatten. (Bravo rechts.)
Abg. Graf Oriola (natl.) wendet ſich gegen Richters an die

Flottenagitation gerichteten Vorwurf des Servilismus. Weiter ſei es
unrichtig, daß durch dieſe Flottenvermehrung der Abſchluß der Handels-
verträge erſchwert werde. Zutreſfend ſei es nur in Bezug auf Ver-
träge, wie ſie Richter wünſche. Verträge zum beſſeren Schutz unſerer
Land wirthſchaft würden durch dieſe Vorlage nicht erſchwert. Nun-
mehr wird ein Schlußantrag angenommen.

Die Erörterung wird hierauf geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt
Abg. Hr. Hahn Die ganze Art des ſcherz haften Ge-

ſpräſchs zwiſchen dem Major Szmulag und mir war ſo, daß ich es
unmöglich in jedem einzelnen Worte dazu bin ich zu vorſcſchtig,
für jedes einzelne Wort das behaupten zu wollen wohl aber dem
Sinne nach in meinem Gedächtniſſe feſthalten konnte. Es beweiſt
dies, daß es fich bei mir nicht um den leiſeſten Ver-
ſuch ihm gegenüber gehandelt haben kann, die
Flotte zu diskreditiren, durch ſeine Vermittelung das
Centrum zu veranlaſſen, dagegen zu ſtimmen. Dafür habe ich
ſeinen Einfluß im Centrum, abgeſehen von allem Uebrigen, nicht
für groß genug erachtet. (Unruhe.) Jm Uecbrigen muß ich ſagen,
daß die Entſtellung, die dieſe harmloſen, ſcherzhaflen Worte gefunden
haben (Gelächter) Sie werden doch wohl noch Reſpekt haben
vor harmloſen Foyergeſprächen (Gelächter); wohin würden wir
denn kommen Ich bitte Sie Alle, ſich mit mir zur Ver-
theidigung unſerer alten Gepflogenheiten im Hauſe zu wappnen;

das ſage ich, die Entſtellung, die dieſe zwiſchen uns gewechſelten
geſunden haben, in der „Germania“. zu einer ſolchen

Räubergeſchichte geworden iſt, daß der „Arizonakicker“ ſein Ver-
gnügen daran haben würde. (Heiterkeit.)

Abg. Szuinla (Ctr.) hält es aufrecht, daß Hahn von einer häß-
lichen oder gräßlichen Flette geſprochen habe.

Es folgen weitere perſönliche Bemerkungen der Abgg. Vaſſer-
mann (nat.-lib.), Hauſimann-Balingen (D. Vp.), v. Lieb rmann
(Antiſ.) v. Wangeuhrim (B. d. L.), Dr. Hahn (B. d. L.), Szmula
(Centrum):

Abg. Frauken (nat lib.) erklärt zur Geſchäftsordnung, daß die
Arbeiter und Induſtriellen des Ruhrreviers für die Vorlage ſeien.

Die Vorlage wird der Butgetkommiſſion überwieſen. Schluß
7 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Freundſchaftsverträge mit
Tonga und Samoag, Jnterpeilation der Polen wegen der Eerichtsſprache.)
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Die Meuterei in Egypten.
Die Meldungen europäiſcher Blätter über eine angebliche

Meuterei der ſudaneſiſchen Truppen ſind nach dem
Reuterſchen Buregu eine Entſtellung der Thatſachen. Es hat
ſich weder in Omdurman noch anderswo etwas ereignet, was als
Meuterei zu bezeichnen wäre. Es handelt ſich darum, daß zwei
Bataillone ſchwarzer Truppen ihre Munition verſteckten, als ihnen
befohlen wurde, dieſelbe herzugeben. Das eine Bataillon kam ſofort
dem Vefehle nach die Munition des anderen Bataillons wird jetzt
eingeſandt. Die allgemeine Disziplin der egyptiſchen Armee iſt
keineswegs beeinträchtigt. Das Reuterſche Bureau ſteht bekannt
W im britiſchen Solde, man kann ihm daher nicht über den Weg
rauen.

Der Krieg in Südafrika.
Die mit Recht ſo viel verſpottete Kriegs Berichterſtattung

der franzöſiſchen Regierung im Auguſt 1870 darf ſich mit Ehren
wieder ſehen laſſen; denn die jetzt von engliſcher Seite aus
gegebenen Meldungen über die unausgeſetzten ſchweren Nieder
lagen im Kampfe gegen die Buren übertreffen an Naivetät
alles bisher Dageweſene. Der dritte Vorſtoß des Generals
Buller über den Tugela iſt bekanntlich vollſtändig geſcheitert,
was einen außerordentlich großen Erfolg für die Buren bedeutet,
und dazu wird aus Bullers Hauptquartier Spearmans Camp
vom Freitag Folgendes telegraphirt:

„Die Truppen des Generals Buller befinden ſich wieder ſüdlich
vom Tugela, aber nur zeitweilig Der Rückzug bedeutet nur
eine Aenderung der Taktik (1 deren Nothwendigkeit ſich aus
den Jnformationen, welche durch die Vorwärtsbewegung erlangt
wurden, ergab. Die ganze Truppenmaſſe wird bald wieder in
Thätigkeit treten. Die engliſchen Verluſte ſind nicht nennenswerth (1h.“

Die Leiſtungen der Burenartillerie ſind auch
in dieſem Kampfe, ſo ſpärlich die Nachrichten bisher eingingen,
oſfenbar ganz hervorragend geweſen. Jnsbeſondere iſt es den
Buren gelungen, eines ihrer größten Belageruugs-Geſchütze,
den ſogenannten „Langen Tom““, von Ladyſmith her rechtzeitig
an die Front zu bringen und kräftigſt in Wirkſamkeit zu ſetzen.
Ein Telegramm aus dem engliſchen Hauptquartier, das übrigens
von Spearmans Camp ſchon weiter rückwärts verlegt zu ſein
ſcheint, meldet:

Springfield, 10. Febr. Die Stellung der
britiſchen Truppen nördlich vom TugelaFluß
konnte nicht gehalten werden. Die Verſtärkungstruppen,
die über den Fluß geſandt worden waren, gingen direkt auf die
Kette der Laufgräben zu, aber in Folge der ſtarken Stellung des
Feindes auf den Brakfontein-Hügeln zur Linken war es den
britiſchen Truppen unmöglich, weiter vorzurücken, wenn nicht nutzlos
große Verluſte an MWenſchenleben aufs Spiel geſetzt werden
ſollten. Der Feind beſchoß fortwährend die Stellung der britiſchen
Truppen. Mehrere Geſchoſſe des Langen Tom fielen in
die Transportkolonne, vier derſelben zerplatzten auf dem
Swartskop, doch konnte der Feind die dort aufgeftellten britiſchen
Geſchütze nicht in ſeinen Schießbereich bekommen. Die Kanonade
war fürchterlich. Die geſammte britiſche Artillerie war
in Thätigkeit, aber ſie konnte den Langen Tom und die anderen
Geſchütze des Feindesnichtzum Schweigen bringen.
Die Buren ſchoſſen fortwährend mit Nordenfelds-Geſchützen auf die
britiſche Jnfanterie. Mittwoch Nachmittag beſchloß der britiſche
General, den Vormarſch nicht zu forciren. Die Transportkolonne
trat alsdann den Rückzug an und in der Nacht verließ die
Infanterie den Vaalkranz. Die Ueberlegenheit
des feindlichen Geſchütfeuers hatte den Vor
marſch unmöglich gemacht.

Ueber den Vorſtoß, ſeine Vereitelung und Bullers allſeitigen
Rückzug liegen im Uebrigen noch eine Reihe Telegramme vor,
welche die Vollſtändigkeit der engliſchen Niederlage beſtätigen.
Am wichtigſten ſind folgende Meldungen des Reuter-Bureaus:

London, 10. Februar. Dem „Bur. Jeuter“ wird aus
Springfield Bridge vom 9. Februar gemeldet: Die
britiſche Streitmacht iſt wieder über denTDugela zurückgegangen, nachdem der britiſche General
die Ueberzeugung gewonnen, daß augeſichts des heftigen
Geſchützfeners der Buren ein weiteres Vorrücken gan z
nutzlos gr e Verluſte an Menſchen koſten
t ria, 10. Februar. Meldung des Reuterſchen
Bnurean's.) Eine Depeſche aus dem Hauptquartier der Buren
bei Ladyſmith beſagt: Vom oberen Tuügeln wird gemeldet,
daß in dem vorgeſtrigen Kampfe, in welchem die
Buren von Transvaal und vom ODranje-Freiſtaat
die Eugländer zwaugen, unter ſchwerenVerluſten ſich wieder über den Tugelazurückzuziehen, die Buren vier Todte und8 Verwundete hatten. Als die Büren das Kopje,
welches die Engländer beſetzt hatten, wieder einnghmen, fanden
ſie dort 22 todte BVuren.

Gegen Mitternacht wurde gemeldet, daß die Garniſon
von Ladyſmith verſucht habe, in der Richtung narh dem
Lager der Buren des Orauje-Freiſtaate durchzubrechen. Man
hörte ein heftiges Gewehrfener nähere Einzelheiten
fehlen noch.

Hiermit wird alſo offiziös nicht nur die von uns bereits
am Donnerstag voriger Woche gemeldete engliſche Niederlage
ausdrücklich beſtätigt, ſondern auch die Schwere derſelben zu
geſtanden. Jn Ladyſmith ſcheint man den letzten Verzweiflungs-
kampf begonnen zu haben. Es wird dem General White aber
kaum gelingen, die Cernirung der wachſamen Buren zu durch
brechen, und ſo wird ihm nichts übrig bleiben als die Kapi-
tulation. Von weiteren diesbezüglichen Drahtnachrichten ſind
noch folgende von Jntereſſe:

BVrüſſel, 39. Februar.
Pretoria beſtätigten den Miſßerfolg allerengliſchen Angriffe bei Ladyſmith, Magersfontein
und Colesberg vom 5. bis 9. Februgr. Der engliſche
Geſammtverluſt wird auf 2590 Mann geſchätzt.

London, 10. Febr. Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“
meldet aus dem Hauptquartier bei Springfield: Dienstag Nacht
ſteckten die Buren das Gras in Brand beim Feuer-
ſcheine ſchritten ſie zu einem entſchloſſenen Sturmangriff
auf Vaalkrantz, aber Hildyards Brigade ſchlug jeden Angriff
ab. Zwiſchen 11 Uhr und Mitternacht wurde Shrapnelfeuer auf
unſere Linien gerichtet. Unſer Verluſt war ein Verwundeter (2). Die
Beſchießung am Mittwoch war überaus heftig. Die Buren brachten eine
zweite ſechszöllige Kanone in Poſition ferner richteten ſie auf uns
zwei Dreißigpfünder und drei „Pompoms“. Hildyard behauptete
ſein Terrain prächtig, aber leider konnten die großen Kanonen
der Buren auf den Bergen weder von unſeren Schiffs-
kanonen noch von den Belagerung sgeſchützen zum
Schweigen gebracht werden. Die feindlichen Geſchoſſe fielen
ſogar inmitten der britiſchen Truppen im Thale nieder.
Nur mit den größten nutzloſen Opfern hätte Buller ſich den Weg

Weitere Depeſchen ans

ahnen nen. Er beſchloß daher, auf dieſem Wege nicht
vorzudringen. (Wie niedlich iſt das alles ausgedrückt! J

Loudon, 9. Februar. Nach einer Meldung
Durban ſcheiterte der Vormarſch Bullers am Diens
zu der Gefahr, die Artillerie, wieColenſo, zu ver lieren. Buller rettete die gy
zirten Geſchütze unter eigener Lebeusgefahr, als die Brigg
Lyttleton, zu überſtürztein Nückzuge gezwyngen, den
krantz geränmt hatte.

London, 10. Febr. Aus dem Buren Hauptquartier z
Ladyſmith wird vom 8. Februar telegraphirt „Heute Morgey lein
die die Anhöhe bei Meolen Spruit haltenden britiſchen Truppen d.
ſelbe nach einem Bombardement von unſeren Geſchützen im St

und zogen ſich abermals über den Tugela auf
früheren Poſilionen zurück. Eine energieloſe Kanonade dauert berhe
Morgen am Tugela fort, ſonſt iſt Alles ruhig.“ Laffans Bureau wi
aus dem engliſchen Hauptquartier bei der Springfelder Brücke
9. ds. Mis. telegraphirt „Da man die Anhöhen von Vaalkrantzd
Kreuzfeuer eines Hundertpfünders und eines CreuzotGeſchützes ung
worfen fand und die Beſchaffenheit des Geländes die Anlage
Verſchanzungen verhinderte, zogen ſich unſere Truppen zurück,
es wurde auf dem Vormarſch in dieſer Richtung nicht de
ſtanden Unſere Truppen ſind nicht zurückgeſchlagen worden(
ſondern hielten in allen Punkten ſtand. (Sie haben ſich
zurückgezogen D. Red.)

Die Buren auf der Wacht!
Gegen den drohenden engliſchen Angriff aus der u

kolonie auf den Oranjefreiſtaat haben die Buren bereitz i
Vorkehrungen Ein entkommener engliſcher Gefamne
berichtete, daß die Buren bei Stormberg, wo ſie 600 M
und ſieben Geſchütze hatten, erheblich verſtärkt windn
Dazu berichtet ſogar ein engliſches Telegramm

London, 11. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Reyz,
burg: Unſere Lage hier wird mißverſtanden. Wir haben die
Buren bei Kolesberg keineswegs umzingelt,
ſondern halten ſie nur zurück durch eine Reihe von Lagern in
Halbkreisform, von Oſten im Süden herum nach Weſten. Die
Buren halten die ganze nördliche Hälfte des Halbkreiſes von Oſten

nach Weſten und find im vollen Beſitz ihrer Ver
bindungslinien mit dem Freiſtaat. Sie haben
dieſe Linien ſtark befeſtigt und halten auch ſtarke Poſition un
Colesberg herum und eine 20 bis 30 Meilen lange Front entlanj
Der Feind iſt in lebhafter Thätigkeit und bedroht den rechte
engliſchen Flügel. Geſtern trafen 50 Berittene von
auſtraliſchen Kontingent auf überwältigende feindliche
Uebermacht; ſie wurden unter einem Hagel von Geſchoſſen von
Kopje zu Kopje getrieben.

Ja, wer hat denn den „Jrrthum“ verbreitet, daß die
Buren in Colesberg eingeſchloſſen ſeien? Geglaubt haben wir
dies allerdings nicht, ſondern allen Mittheilungen von an-
geblichen Fortſchritten des General French nach dem
Freiſtaat zu entſchiedenen Zweifel entgegengeſetzt. Bis zu
dieſem Augenblick hat ſich trotz der Ankunft der 6. Diviſion
im Norden des Kaplandes die Lage der Buren am Orquje-
fluß in nichts verſchlechtert. Es ſcheint ſich im Gegentheil
auch hier eine totale Niederlage der Engländer vorzubereiten.
Ebenſo wird der unrühmliche Rückzug Macdonalds am
Modder River jetzt offiziös beſtätigt:

London, 10. Februar. Das „Reut. Bur.“ meldet aus
Modder River von geſtern: Die vereinigte Streit-
macht Macdonalds und Babingtons iſt hüthen
zurückgekehrt. Jhr Marſch war, obgleich wegen der Terrain-
ſchwierigkeiten der urſprüngliche Plan (in den Oranje-Freiſtaat ein-
zudringen D. Red.) nicht ausführbar war, in jeder Beziehung er
folgreich (7), denn der Feind iſt zurückgeſchlagen worden. (Die
Engländer haben ſich alſo wieder einmal „ſiegreich“ rückwärts
konzentrirt. D. Red.)

London, 10. Februar. General Methnen meldet, daß
er den Rückzug Maedonalds befahl, weil Babingtons
Verſuch, Macedonald Artillerie und Cavallerie zuzuführen,
ſcheiterte. Babingtons Corps iſt angeblich von
zwei aufſtändiſchen Commandos, die von Donglas kamen,
ein geſchloſſen.

London, 10. Februar. Die meiſten engliſchen Meldungen
ſiellen Macdonalds Kampf bei Koodoosberg als brillanten Sieg dar
und den Rückzugsbefehl Methuens als neue Thorheit dieſes Geverals
Doch herrſcht in Militärkreiſen kein Zweifel darüber, daß Mae-
donald regulär geſchlagen wurde. Der Standard-
Korreſpondent telegraphirt darüber von der Koodoosberg-Furt: Zwei
Geſchütze und eine Kompagnie des Argyll Regiment
bemühten ſich vergeblich die bei der Sand
Furt verſchanzten fünfzig Buren zu vertreiben. Um
4 Uhr Nachmittags kamen Verſtärkungen vom Modder-
fluß in Geſtalt der Kavallerie-Brigade unter Generalmajor Babmng-
ton. Dieſelbe war das Nordufer entlang matſchirt, ſie hatte einen
Umweg gemacht und war dicht an den Feind gelangt, doch war es
ſchon dunkel unb zu ſpät für eine wirkſame Attake, überdies waren
Leute und Pferde müde, da ſie den Marſch infolge vieler Zäune und
anderer Hinderniſſe äußerſt ſchwierig gefunden. Bei Einbruch der
Nacht hielten beide Seiten ihre alten Poſitionen. Der „Times“
Korreſpondent telegraphirt: Eine Meldung beſagte, daß Buren
verſtärkungen von Magersfontein kämen. Die geſammte Truppe
Macdonalds erbielt Befehl, nach dem Modderfluß zurückzukehren.

Zum Schluß theilen wir noch folgende, theilweiſe recht
charakteriſtiſche Telegramme mit;

London, 11. Februar. Geſtern Abend fand abermals ein
Kabinetsrath unter Salisburys Vorſitz ſtatt, welcher ſich mit
der kritiſchen Lage für die englichen Waffen gemäß den jüngſten
Depeſchen, ſowie der Beſorgniß erregenden Gährung in Egypten

beſchäftigte. InLondon, 10. Februar. Bei der Varade des Loutiher Miliz
bataillons der Königlich iriſchen Schützen in Sheſield erklärten 176
Mann von den 414 zum Bataillon gehörigen, daß ſie ſich weigerten,
zum Kriegsſchauplatz zu gehen.

London, 10. Febr. „Bur. Reuter“ erfährt vom Modder
River, 9. Februar Roberts ſandte Krüger und Steijn eine weitere
Mittheilung, worin er auf muthwillige Eigenthumzerſtörung ſeitens der Buren in Natal hin we iſt.

Brüſſel, 10. Febr. Dr. Leyds eiklärte geſtern einem Re
dakteur des „Petit bleu“, es ſei unrichtig, daß er, wie die Berliner
Blätter berichten, in Deutſchland einer Anleih e wegen Unter
handlungen gepflogen habe. Ebenſowenig habe er eine euro
päiſche Jntervention berbeiführen wollen. Dr. Leids ſoloß
feine Unterredung mit den Worten, die Buren würden jeden Fus
breit ihres LandesmitallerEnergievertheidigen,
was vornehmlich inbetreff des Oranjeſtaates nicht ſchwer fallen
dürfte übrigens ſei ein ſolcher Plan bereits ins Auge gefaßt worden.

Paris, 10. Februar. Der Transvaalgeſandte, Dr. Leydé,
trifft nächſte Woche in Cap Martin an der Riviera ein, wo
hervorragende ruſſiſche Perſönlichkeiten verweilen. v
Leyd's Umgebung hält man eine Unterredung Leyd's mit dem
ebenfalls an der Riviera weilenden engliſchen Botſchafter
Monſon nicht ausgeſchloſſen. Man verſichert ſogar,
Monſon erwarte dieſe Entrevue.

Das Reuter ſ. Vurxeau verbreitet heute früh folgende ver
altete Nachrichten:

von hier

vom Jo
ergaben.

und tri

Re

meldet,

Mitiwe
warf

finden

z gefan

mit 30

als ſie

P

in Wie
voſef,

Ludwi
dem St

preußiſ
herzög

Unifor
komma
der

der P
kavalie

apität

waren
Spibe
eine

wit F
einlief

trat a
Prinz
Mong
herzlie

Prinz

rin
admir
Schwe
ſich der

von
Prinz
ſelben
erfolg
Kaiſer
und
zahlre
Kaiſer
An d
vom e
eereme

2

am 12
12. F

meld
am
Flan
die

Die
7. Fe
werke

aus

Maf

nimn
dem

fand
denſe

anzu
Aus
Auch
Frag
arbe



rich tweiückt! W
eldung
in Diengt

vie vte die ab on

die Brigg
den Vog

ptquartier z

orgen liejg

rüppen d
itzen im Se
e la auf
e Dauert heit

VUreau wi
Arie

aalkran d

Anlage do

n zurück i
nicht de

en worden
en ſich z

der p.
bereit e

efangeer

600 M.
rkt winda,

aus Renz
habendie
m zingelt,

Lagern in

Peſten. Die
s von Oſten

rer Ver
Sie haden

Poſition un
ront entlan,
n rechten

von w.
eind liche
ſchoſſen von

et, daß die
haben wir

von agn-
rach dem

Bis zu
Diviſion

m Oranje-
Gegentheil
rzubereiten.

ald s am

meldet aus

Strei t
iſt hen
er Terrain-
reiſtagt ein
eziehung er

den. (Die
ritckwarts

eldet, 5aß
abingtons
nzuführen,
blich von
as kamen,

Meldungen
Sieg dar
Generale

aß Mace
Standard-

Furt: Zwei
Regiments

Sand

en. Un
Modder-

r Babing-
hatte einen

ch war es
)ies waren
Zäune und
bruch der
„Times“

z Buren-
e Truype
kehren.

eiſe recht

mals ein
ſich mit

jüngſten
Egypten

i.

ärten 176

veigerten,

Modder
e weitere
hums-

e i ſt. (5)
nem Re-
Berliner

inter
eurods ſchloß

n Fuß
digen,
er fallen
worden.

eyds,
ein, wo

n. nnit dem
hafter
t ſogar,

ide ver

ſehr

Kiberley, 5. Febr. Die Buren fahren fort, Kimberley
räftig zu beſchießen. Die Frauen und Kinder ertragen die Beſchwerden
der Belagerung ohne Zagen. Letzte Nacht wurde in der Richtung
auf Spytfontein heftiges Feuern vernommen.

Ladyſmith, 6. Febr. Hier iſt Alles ruhig heute früh wurden
von hier aus keine Buren bemerkt.

Rensburg, 10. Febr. Hier ſind heute zwei weitere Burghers
vom Johannesburger Kontingent angekommen, die ſich den Engländern
ergaben. Geſtern bemächtigte ſich der Feind der HoblirksFarm
und trieb, nicht über fünf engliſche Meilen von den britiſchen Vor
voſten entfernt, das Rindvieh und tauſend Stück Schafe fort. Die
den Engländern ergebenen Bewohner längs dem Zeekoe-Fluſſe ſind

deunruhigt. Die in gedeckter Stellung bei der HobkirksFarm
ſtehenden britiſchen Vorpoſten feuerten auf die Buren, ſo oft dieſe in

Schußweite kamen. e
Pretoria, 9. Febr. Aus Colesberg wird hierher ge

weldet, daß die Maxim und Nortenfeldt- Geſchütze der Buren an
Mittwoch ein Feuer auf den Coleskop eröffneten. General Delarey

warf den rechten engliſchen Flügel zurück. Täglich
finden kleinere Gefechte ſtatt; geſtern wurden 3 Buren verwundet,
z gefangen und 1 getödket. Am Donnerstag rückten die Engländer
mit 3 Geſchützen und Reiterei aus, zogen ſich jedoch zu rück,
als ſie ſch außer Stande ſahen, die Buren anzugreifen.

Prinz Heinrich in Wien.
Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr

in Wien eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich Kaiſer Franz
Joſef, die Erzherzöge Franz Ferdinand, Otto, Friedrich, Rainer,
Kudwig Viktor, Ferdinand Karl und Leopold Ferdinand auf
dem Südbahnhofe eingefunden. Der Kaiſer trug die Uniform ſeines
preußiſchen GardeGrenadier Regiments und ebenſo hatten die Erz
herzöge, welchegnhaber preußiſcher Regimenter ſind, die betreffenden

Uniformen angelegt. Weiter waren erſchienen der Korps-
kommandant General der Kavallerie Graf Uerküll-Gyllentand,
der Stadtkommandant, der Statthalter Graf Kielmansegg,
der Polizeipräſident, ſowie die dem Prinzen zugetheilten Ehren-
kavaliere Vizeadmiral Freiherr von Minntillo und Korvetten-
apitän von Höhnel. Die Mitglieder der deutſchen Botſchaft
waren mit dem Botſchafter Fürſten zu Eulenburg an der
Spitze gleichfalls vollzählig erſchienen. Auf dem Bahnhofe war
eine von den Tiroler Kaiſerjägern geſtellte Ehrenkompagnie
mit Fahne und Muſik aufgeſtellt. Als der Zug in die Halle
einlief, ſpielte die Kapelle die deutſche Hymne. Der Kaiſer
trat an den Waggon heran, welchem im gleichen Augenblick
Prinz Heinrich entſtieg. Die Begrüßung zwiſchen dem
Monarchen und ſeinem erlauchten Gaſte war eine äußerſt
herzliche, beide umarmten und küßten ſich. Auch die Begrüßung des
Prinzen mit den Erzherzogen trug einen ſehr herzlichen Charakter.
rin Heinrich hatte die Uniform eines öſterreichiſchen Vize
admirals mit dem Großkreuze des StefanOrdens und den

Nach der Begrüßung wandteSchwarzen Adler-Orden angelegt.
ſich der Kaiſer dem Hofmarſchall desPrinzen, Kontreadmiral Frhrn.

von Seckendorff, zu, welchem er die Hand drückte, während
Prinz Heinrich den Fürſten Eulenburg begrüßte und ſich von dem
ſelben die Mitglieder der Botſchaft vorſtellen ließ. Sodann
erfolgte die Abſchreitung der Ehrenkompagnie, worauf der
Kaiſer mit dem Prinzen eine geſchloſſene Hofequipage beſtieg
und denſelben in die Hofburg geleitete. Das am Bahnhof
zahlreich angeſammelte Publikum brach beim Erblicken des
Kaiſers und ſeines hohen Gaſtes in ſtürmiſche Hochrufe aus.
An der Botſchafterſtiege in der Hofburg wurde Prinz Heinrich
vom erſten Oberſthofmeiſter Fürſten Liechtenſtein und dem Ober-
eeremonienmeiſter Grafen Hunyady empfangen.

Telegramme.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 13. Februar 2,08

am 12. Februar 1,94; bei Trotha am 11. Februar 2,14, am
12. Februar 2,14, eisfrei.

London, 12. Februar. Eine amtliche Depeſche vom 11.
meldet: General Clements berichtet aus Nensburg, daß
am 9. Februar die Buren den Verſuch machten, ſeine rechte
Flanke anzugreifen. Der Angriff ſei indeß mißlungen, ſodaß
die Engländer ihre Stellung behaupten konnten.
London, 12. Febr. (Reutermeldung aus Kimberley.)

Die Streitmacht der Buren iſt augenſcheinlich gewachſen. Am
7. Februar begann der Feind mit der Errichtung von Schanz-
werken und zwar parallel mit dem Glacis. Die Buren kommen
aus Mafeking mit großen ſchweren Geſchützen. (Sollte
Mafeking bereits kapitulirt haben? D. R.)

wähnten Streites ein Piſtolenduell in der Nähe von Kopenhagen
ſtatt. Vier Kugeln wurden gewechſelt. Niemand wurde verwundet.

Für 30,0600 Mark Goldwaaren geſtohlen. Aus Frank-
furt a. M. meldet man: In dem Goldwaarengeſchäfte von
Krieger wurde in der letzten Nacht eingebrochen, wobei die Diebe
für 30 000 Mark Werthſachen erbeuteten. Von den Dieben hat man

bis jetzt keine Spur.
Die Hitze in Südamerika. Der „Times“ wird aus

Buenos Aires vom 9. Februar gemeldet Jnfolge eines agugen-
blicklich hier herrſchenden Sturmes iſt ein Umſchlag der Witterung
eingetreten. Die Hitze hat bedeutend nachgelaſſen.

Drei Mädchen verbrannt. Von den ſeit dem Brande des
Landauerſchen Waarenhauſes in Karlsruhe vermißten drei
Ladenmädchen wurden heute früh zwei verkohlt unter
den Trümmern hervorgezogen: nach der dritten Leiche wird noch
geſucht.

Majeſtätsbeleidigung. Die Druckſchift „Pariſiana,
deutſche Verſe aus Paris“, von Oskar Panizza wurde vom
Landgericht München wegen Mafjeſtätsbeleidigung beſchlag
nahmt. Gegen Panizza wurde ein Haftbefehl erlaſſen.

Der wegen Mordverdachts verbaftete Apothekergehilfe
Pflüger in Kiel iſt wieder auf freien Fuß gefebt worden.

VPeſt. Die „Weſer-Ztg.“ erhielt eine Drahtmeldung aus
Honolulu vom 2. Februar, wonach die Lage ſich gebeſſert habe
ſeit ſieben Tagen ſei kein Peſtfall vorgekommen. 9

Ein ſchwerer Unglückefall ereignete ſich in der Baildonhütte
bei Kattowitz. Ein Gerüſt, auf dem Anſtreichergehilfen ſtanden,
die damit beſchäftigt waren die Kühlthürme mit Karbolineum zu
ſtreichen, brach zuſammen die Anftreicher ſtürzten herab, zwei von
ihnen wurden getödtet, einer ſchwer verletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Göttingen iſt nach längerer Krankheit der Geh.

Medizinalrath Profeſſor Dr. Ludwig Meher, Direktor der Provin
zial-Jrrenanſtalt und der Pſychiatriſchen Klinik, geſtorben.

Der Vorſtand des Königlichen ſtenographiſchen Jnſtituis in
Dresden, Oberregierungsrath Profeſſor Heinr. Krieg, iſt geſtorben

Provinz Sachſen und Umgebung.
t. Kloſter-Mausſeld, 10. Febr. (Tödtlicher Unfall)

Heute paſſirte auf dem S8l1. Lichtlochſchachte in der Frühſchicht en
ſchwerer Unglücksfall. Der Bergmann Mogk gerieth unter grobe
Maſſen fallender Berge und wurde augenblicklich getödtet-
Nur nach ungeheuren Anſtrengungen gelang es, den Leichnam des
Verunglückten zu bergen. Eine Familie beweint ihren Ernährer.

S Nordhauſen, 10. Febr. Verhaftung wegen Brand-
ſtiftung.) Heute früh wurde der hieſige Kommiſſar der
Städtefeunerſozietät Geoneter Büchner in Haft genommen
und zwar wegen dringenden Verdachts der verſuchten Brandſtiftung.
Büchner hat neben ſeinem alten Hauſe in der Freiheitſtraße
einen großen Neubau am Neumarkte aufführen laſſen.
Geſtern war ihm die Erlaubniß zum Abbruche ſeines
alten, bereits unbewohnten Hauſes ertheilt worden, an
Stelle deſſen er einen zweiten Neubau aufführen lafſen wollte.
Heute früh zwiſchen 3 und 4 Uhr bemerkte ein durch die Freiheitſtraße
gehender Mann ſtarken Brandgeruch und machte von ſeiner Wahr
nehmung dem Nachtpolizeibeamten des Reviers Mittheilung.
Jn dem unbewohnten Hauſe vurden in den ver
ſchiedenen Stockwerken drei in hellen Flammen ſtehende, aus Holz,
Stroh und Papier aufgeſchichtete umd mit Theer begoſſene
Pyramiden von Mannshöhe aufgefunden ferner
war der Fußboden mit alten Brettern, Lattenſtücken und
Papier belegt, ugenſcheinlich zu dem Zwecke, eine mög-
lichſt raſche Ausbreitung des Feuers zu befördern. Der Nacht-
feuerwehr gelang es, das Feuer zu löſchen, bevor es größere Aus
dehnung nehmen und die beabſichtigte Vernichtung des alten Hauſes
zur Erſparniß der Abbruchskoſten und Auszahlung der Verſicherungs-
ſumme bewirken konnte.

m Elſterwerda, 11. Febr. (Entwiſchter Einbrecher.
Verhaftet.) Jn hieſiger Gegend ſind in letzter Zeit wiederholt
nächtliche Einbruchsdiebſtähle in Pfarrhäuſern verübt worden. In
Hirſchfeld wurde in der dortigen Pfarre ſchon wieder ein Ein-
vruch verſucht. Der Einbrecher drückte ein Fenſter ein. Durch
das entſtandene Geräuſch erwachte das Dienſimädchen und ver-
ſchloß die Thür des Zimmers, in dem ſich der
Einbrecher befand. Pfarrer Arndt eilte alsbald mit einer Waffe
herbei und ſah noch, wie der Dieb durch das Fenſter entwich. Die
Polizei entwickelte eine rege Thätigkeit, um der Einbrecher
habhaft zu werden. Die Werthpapiere, die ſ. Zt. bei einem
Einbruchsdiebſtahl in der Pfarre zu Kroppen geſtohlen worden
ſind, ſind von der Bank in Zittau angehalten worden, als
man ſie zum Verkauf anbot. Der Thäter wurde verhaftet.

G. Roßlau (Anhalt), 11. Febr. (Bürgermeiſterwahl.)
In der am Sonnabend Abend ſtattgefundenen geheimen Sitzung der
Stadtverordneten wurde Herr Aſſeſſor Hottenrott in
Halle a. S. zum Bürgermeiſter von Roßlau gewählt. Sein Amts-
antritt erfolgt vorausſichtlich am 1. März.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

J h J VDer Bergarbeiterſtreik
nimmt immer bedenklichere Formen an. Jetzt droht er, auch nach
dem Königreich Sachſen hinüber zu ſpringen. In Zwickau
fanden geſtern zwei große Vergarbeiter- Verſammlungen ſtatt. Jn
denſelben wurde beſchloſſen, die Vermittlung der Behörden
anzurufen. Die Beſchlußfaſſung darüber, ob in deag
Ausſtand werden ſolle, wurde vertagt.Auch in der Provinz Sachſen iſt man ſich noch nicht über dieſe
Frage einig. In Teuchern nahm am Sonnabend eine Berg
arbeiterver ſammlung Stellung zu der Kohlenausfuhr aus dem Weißen
felſer Braunkohlenre vier in das böhmiſche Streifkgebiet. Es wurde
eine Kommiſſion gewählt, die ſchleunigſt mit den Grubenverwaltungen
in Verbindung treten und die beſtimmte Zuſage fordern ſoll, daß
weder direkt noch indirekt durch Händler, Kohlen nach dem Ausſtand-
gebiet verſchickt werden ſollen. In Böhmen dauert der Streik
ebenſo wie in Oeſterreich und Mähren fort. Eine Einigung iſt noch
wicht zu Stande gekommen. Wir kommen in der nächſten Nummer
darauf zurück.

ne

Aus Nah und Feru.
Prinz Max von Baden hält ſich in Wien beſtem Ver-

nehmen nach als Freier der älteſten Tochter des Herzogs
a Cumberland auf. Prinzeyin Marie Luiſe iſt zwanzig
Jahre alt und gleich dem Prinzen proteſtantiſch.

d Tode verurtheilt. Man meldet aus Konſtantinopel
2adfi Muſtafa, der im Oktober vorigen Jahres Djavid Bey, den

e Großvezirs, ermordete, wurde heute zum Tode ver

Vraud einer Zuckerraffinerie. In der Stadt Tſcheckaſſy
(Souvernement Kiew) brannte eine Zuckerraffinerie nieder, wylche
ei verſchiedenen Geſellſchaften für anderthalb Millionen Rudel ver
chert war. Auch ein großer Zuckervorrath iſt verbrannt.

S Piſtolendnell. Zwiſchen Edvard Brandes und demchauſpieler Schyberg fand geſtern wegen eines bereits früher er

10. Februar

8 Uhr Morgens
12. Februar
6 Uhr früh

Barometer mw 748 732Thermometer Reaumur 4,0 1.5Feuchtigkeit der Luft 85 7 71Windrichtung NW. NW.
Maximum der Temperatur vom 11. zum 12. Febr.: 9,0 R.

Minimum 11. 132. 1,5Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 12. Februar:
Theils heiter, theils bedeckt, mäßig kalt mit Neigung zu Nieder
ſchlägen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 13. Febrnar: Etwas wärmer, trübe, Nieder-
ſchläge, windig-

Waſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Gen Orcht

Saale.
*Alsleben 9. Febr. 2,48 10. Febr. 2,32 0,16
*Ealbe, Obp. S 171 008do. Untp. 1,76 1,56 0,20Havel.
*Brandenburg 9. Febr. 10. Febr.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Worchenüberſicht der Reichsbank vom 7. Februar 1900.
Aktiva.

Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet u 815051000 3un. 19 471 000

amtlichen Depeſchen der

h

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 22 185 000 Zun. 1070050
3. do. Noten anderer Banken 13 199 000 Abn. 2761 600
4. do. an Wechſeln „726083 009 Abn. 63 211 000
5. do. an Lombardforderungen 74 024000 Abn. 6335 9060
6. do. an Effecten 9190600 Abn. 67 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 70 102 000 Abn. 9212090600

Paſſfiva.8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 009 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 19057 699 000 Abn. 41 978 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „4063945 009 Abn. 28073 90
12. die ſonſtigen Paſſiva 58 193 000 Zun. 6009)

Dieſe Ziffern, welche einen weiteren anſehnlichen Rüctfluß in der
erſten Februarwoche bekunden, decken ſich faſt genau mit denjenigen
in der gleichen Woche des Vorjahres. Der Metallbeſtand nahm um
10,5 Millioen zu (1899 um 12,2 Mill. Die Wechſelanlagen gingen
um 63,2 Mill. C. zurück (1899 um 63,3 Mill.), und die Lombard-
veſtände nahmen um 6,3 Mill. A. ab (2,3 Mill.). Die Giro- und
Staatsguthaben verminderten ſich um 28 Mill. A. (32,6 Mill. und
der Notenumlauf nahm um 41,9 Mill. A. ab (40,9 Mill.). Die
ſteuerfreie Notenreſerve berechnet ſich jetzt auf 86,2 Millio
nen A. (111,8 Mill. A. in 1889 und 195,3 Mill. in 1890).

Hamburg, 11. Februar. Die Generalverſammlung der
Hypothekenbank in Hamburg genehmigte die vorgeſchlagene Dividende
von 8 J und erledigte die Tagesordnung ohne Debatte. Die Dividende
kommt mit 60 c. für die Aktie von 750 A. (Nr. 1--10 000), in t
120 c. für die Akltie von 1500 Nr. 10 001--19 000) vom
12. d. Mts. ab an den bekannten Zahlſtellen zur Auszahlung.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 10. Febr. 1900.

(Nicht amtlich Prima Karroffelſtärke und -Mehl
19,59 19,75 A. Rappskuchen 11,10--12,50 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewafſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 24. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel 470 Melaſſe-Trockenſchnitzel die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-

Egngk rmehlfutter 3,19 die 50 kg brutto für netto einſchl. Sack frei
hier. Alles bei 10 009 kg -Ladung.

Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirtlihſchaftölammern.
Notirungs- Stelle.

10. Februar 1900
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 137 146 130 136 128 140 118 123
Mittelmark, Prignitz 140 145 135 138 130 135 124 144
Neumark 144 150 130 133 137 140 132 140
Lauſitz 144 147 152 135 135 140 124 140Magdeburg 133 142 140 152 143 169 133 143
Altmark 136 145 135--143 136 145 134145
Merſeburg öſtſ. d. Mulde 140--152 139 149 140 162 130 145

do. weſtl. d. Mulde 138 152 140 147 149 170 130 140

Erfurt 140 S 131 147 1309Stettin (Bezirk) 1452 -146 135 136 130 138 118
Stolp (Platz) 143 132 130 116Anklam (Platz) 142 132 130 121Greifswald (Platz) 145 136Danzig 12 154 131 135 125--134 118 120
Thorn 134 142 120--131 118--125 118 124
Allenſtein 139 142 124 126 111 116 105 108
Jnſterburg 1383, 1313 S 112Breslau 132 149 131 137 125 145 114--121
Strehlen 132--145 128 136 125 140 116 120
Oblau 140 146 130 134 120-124 118 12
Neiße 138 148 130 138 110 126 119 115
Trebnitz 125-- 143 120 135 120--130 110122
Poſen 131 143 124 131 116 130 120--128
Bromberg 143 145 128 129 120 112--136Krotoſchin 143 146 130 132 115--120 112--114
Schwerin (W.) S 132 134 110 120 110 120Oneſen 142 128 126 22Kiel 142 143 140 141 138 140 134 140Marne 141-142 140 142 135 136 129 130
Hannover Süd 138 144 136 146 138 185 123 155

do. Elbe, Weſer 145--153 140 148 144 156 138 148
do. Weſt 145 160 150 E 127--140Kaſſel 146 148 S 136b) Nach vrivater Ermilitelung:

Stadt 795 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. P. l. 450 p. l.

Berlin 151 142 140Stettin 146 1353 136 122Königsberg i. Pr, 143 133 124 120Breslau 150 137 145 121Pofen 143 131 130 120Neuß 158 143 134Hannover 144 146 152Mannheim 168 150 140Hamburg 150 143 S 133
Sckupare ällig, nach Maass.

Tucehhandlung mit Anfertigung feinerer lIerrenkleidler

Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein
AnerKannt leistungsfähiges Geschärſt empfiehlt sich ergebenst.



Netalle-Cabliau, große Meta 2.25.echte Pfg. Hummern, lebende 290 Pfg. 10. Februar. Bancazinn 82o) Weltmarkt ſchl. S g. kleine 22 Pfa., Lengfiſch 17 Pfa., don i2 vſa Blauſiſch Silber 279/10 Lſtrl. h 753
Zrund heutiger eigener Depeſchen, in Wark per W r 16 Pfg. Schnevel Pfg. Lſtrl,, ver 3 Monate 72/, Kfirl., ſpan. 16/, Lſtrl., engZoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität z Febt Baumwolle und Wolle. o 1ö, Litri, Zinn 1342, Lſtrl., Jint 22 l.

lin Weiz. loko 777 Eis s 179,25 Vremen, 10. Februar. Baumwolle. Ruhiger. Upland middling Glasgow, 9. Februar. Sie Roheiſen. Mixed

vyork nach Berlin Weiz. loko 777/ 2 Pfg. ts 68 sh 5Fhicag ebr. 661, Cts. 17075 17085 loco 46 Pfa (Schluß-Bericht) Baumwolle numbers warran La üagemittel.ehe Se ob Liverpool 10. Februar. (S 2F2ol r e a 17025 16900 Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export en. Hamburg, 8. Februar. Chiliſalveter) Loco 8,50 M.

Odeſſa oro 16175 Lieferungen Ruhig. Tiddling amerikaniſche Lieferuine S Febr. 20,00 Fes. 18 16475 Per Febr. n in Käuferpreis, Per J Jolrdiuo, e Käufervreis, Rio de Jaueiro, 9. Februar. Wechſel auf London 72
In Paris d 27 ärzApril 48/, Verk.Preis,“ Aug.Sept. e verk. Preis Buenos Ahyres, 9. Februar. Goldagio 127.80.h n den de et W Cts. 16575 16600 AprilMai Aue Verk.-Preis,/ Sept.Okt. 418 Verk.-Preis, ACA..Y&XXEGSSGSGSSRGSSSSSGGE.n Gvvg

m g2 jork nach Berlin Rogs. olo 75 K 4 153.00 151,75 7 MaiJuni Aue Käuferpreis, Okt.Nov. 48 Verk.Preis, Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Haule, Sprechn Se 7 753 r 7 14875 7 14875 Juni Juli 4 Käuferpreis, Nov.Dez. 4e/ea Verk. Preis unden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Aue die Redaktion betreſene

n Riga 52 ßi. 14575 13 400 Stroh. Heu. Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion dern Amſterdam nach Köln März fl. 5100 105.50 Mk., Heu Dalleſchen Zeitung in Halle a. S,““ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortug
n Newyork nach Verlin Mais Mai 391 Cts. 105,00 105, Nordhauſen, 10. Februar. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Heu D. Dralcl, dal a o.
n 5,00-—5.,50 Mk., für 100 Kilogramm. GARS=S=SrECGEfwaquw“onnmnmnonaaaen n en ich te, e ÄÜ e e e en Wagaren- und Produktenber hlegg 341 70 449n t t 40910 In Getreide. 2. Ziehung der 2. Klaffe 202. r Lotterie e mere geee u.. 10. Februar 1900, vormittags. nn Be 10. v d Kur die Winne Aber Mart betreffenden Nummern u W 877 4 83 88 474 94 t 67 639 32 78 zuu vis 350 Vik. 9 oggen beh., mecklenbur neu G in mern 2002 947 121086 162 398 412 66 871 W 22082 geziletonlu t erſte (Ohne Gewähr.) 726 807 16 66 35 o e e 907 85n riſijcher loco ruhig, 106. Mais feſt, 98. Hafer ſtetig, e dal 56n s b s 51 908 95 cdättssn feſt. e t 313 04 504 has b en i s e a h es 186 r Gesan e e r. e enn ver MaiJuni S Dicl- un S Hafer h. 8831 35 29 o 266 [150 90 412 749 50 881 468 25 c i 59 427 503 30 699 u h
n 6,79 Br. Mais e 351 56 611 54 768 886 567 (150) 771 828 943 97 132002 3 7u er J Gd., Br. g 74 11030 95 112 241 99 362 248 666 708 805 288 so 738 13109 un fir e 7,n ver Frühjahr 5.37 Ed., 5,38 Br., per MaiJuni 19 v 1208 e n 335 e e en Peſt, 10. Februar. Weizen loco ruhig, do. per April 7.72 Gd., e V e 61 15025 104 36 47 206 197 507 738 u r 956 138413 711 865 935 139064 8273 Vr T er girber 755 Gd., 7,86 Hr. Roggen per Avrit An e n ver of t Sol Boe 10 das I 35 109 n h i e v o 827 80 953 In al
n 73 Vr., ve s -156 251 302 0 417 55 149069 185 271 607 14 88 719n e e Hier April 5,05 Ge. 506 Br. Mai 469 50,705, 959 928 90 41063 895 426 do s 506 778 142082 93 298 368 85 ine len M 823830 1153 83878 e t em er Mai 1900 5.00 G., 5,01 Br. 83 a 2228 e 4150 a T e 930 18389 408 o1s d. 902 21 48 51 e a 58 hemasu Varis, 10. Februar. Anfangsbericht.) Weizen behauptet ver 983 3 49 1513 o o e 20 80 l t e e 01 180 r a 307 11 h 150 er ätg t t85 s28 riß

Februar 1998, per März 20,30, e MärzJ e Marne r e e h Ia W de We 18 898 e es n de e tönr über fr 6 e62 des 721 879v ugeſt 21,10. Roggen ruhtg, per Februar 13,85, per Mai 26188 642 791 990 29261 55 518 20 68 664 711 879 999 1801 492 688 899 153010 13 do 41 110 lusſchuß

n 400. l e e l 6 439 504 608 939 995 154169 266 303 (150) Jl S S g 3 4 371 752 34050 207 2 09 507 670 86 3P Wit 10. 77 9 in wer wen e u et Mai 34 80 m 97 J t a e a 112 3 i iligen Februar ,05, ver Mär 35 J c 89 37144 375 90 968 8 738 79 981 158037 65Auguſt 21,20. Roggen ruhig, per Februar 13,85, per MaiAuguſt n en 16 e 77 4 3 We a 61 9 99 B. 22 61 571 3 en i e
n 14,00. haut 20 (200) 99 349 87 460 545 799 931 81 e 7 206 376 [500 4 nd Fan e e en ne e nn Hafer behaquptet. Ge ſte J 2T London h. Zehnoee, W der Kaſte 8 Weigenadung an e e e e 48lbä 23 20 29 208 107 o8 0s ded a ieeeee ne n 96 188060

n F e 328 7580 812 8 96 865 iss h 460 98n oten. 80 986 51002 29 329 444 [150] 787 59 817 92 978 90 u 121 89eb Weizen auf Termine geſchäftslos a2150 u l bin e on e i e s 9 173020 ind alſo jn e e M e le n e l l e e en ahietenMi n e 6 w.Ferne ſag Wan 130 er Mai 129, per Oktober 127. 8 es a S le 622,20 [1000] 721 89 97 b c u 85 357 30 i 641 772 868 78 iche MängTermine ſlau, vek März 150, p 985 u de 253 o 401 517 790 218 160 a 40 druäte
e n da on be e h r 23977 h h z 533 255 ineburg, 10. Februar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker r 2 W 977 64117 72 685 n o 971 295 r 8 756 810 1841087 251 362 553 79 c mich enin vahe Aendeennen eng ſte ger r Nngſ e u 905 n 903 es e 62001 230 e e hen t e o Se hl de als 10 e et 89 815 13 Banmwo

per Februar 10,12, per März 10,07, per Mai 10,12x, per Auguſt z8 S 7 59 418 99 713 977 69094 336 98 444 66 83 515 612 t e 272 79 83 481 983 610 z 727 33 851 84 98 R 522 ſeuen Tat
10302, ver Oktober 9,50, ver Dezember 9,50. Stetig. 9 59 62 971 353 667 (200] 757 946 66 71422 78 537 616 729 190032 86 129 29 98 2 Pe t 85 r S 1 x 35 genügt ſie

a g d a e eig dent toee 12 vuhis. 67. d h s h 391 18 e e 36 113 52 38 819 i o. vermRüben Rohzucker 9 äufe 485 981 97 75134 94 584 (200) 693 766 918 1300 u26 35 297 349 51 654 728 804 36 356 447 98 628 47 708 862 [150] 909 42 der UnteKaffee. 7 818 e ve1 79059 270 839 943 93 198065 178 235 57 81 8 198111 62 81 95 317 79 540 69 99 e rnumHamburg, 10. Febr. s w. 2 Wo 7 x le ans e Wo e 24 n on er gen 47Satos März 397,75, Mai 37,75, September 38,50, Dezember d 93 35 Toni 2 i 324 44 50. 61. (150) 62, s 985 s W h De Unter85 47 34044 173 [150) 92 23 ä 871 483 s 217 59 592 630 821 58 67 9391 20 S vo 2 et e Unter

e e e h e n u Wien genverage Santos März 37,5 9ò 208072 140 202 471 528 632 750 nichineDeremrer 3950 G. e e 79319 90 e le MaſchinenHavre, 10. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork 455 518 (150 n So u s s e u l e e n e 83 Vnträgen

e e eRecetes für geſtern. g rage 847 331 2782 u e li80 41 18 400 18 v6 o d 297 er e delegenheHavre, 10. Februar. (Schlußdericht.) Kaffee good averag n d h u u S Z eis ee7 e r denr e ehe 8i W is t s 53 74 337 h 366 409 511 88 654 55 746 975 e r iclen, diAmſterdam, 10. Februar. JapaKaffee good ordiary h s 99 276 et e en e r e ää lö 68 d vre o e i beguta
Vetroleum. M 1000 a 69 5 e 183 838 e 90 16 t 810 e e a 1qn 9000 M ringen haBremen, 10. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standart 780 198106 266 316 405 9 68 658 so s i e 90 ne gtiieven: 1 Gewinn zu 5060 Mark, 1 zu ar Verne

e vwhite loco 8,45 Br. wo a (200] 204 369 z 841 52 984 111093 135 288 344 z. 6 m Jungen. er Liſte vom 9. Februar vormittags lies 40 040 ſtatt inmal vHamburg, 10. Februar. Petroleum anregungslos, Standard 62 64 r u v 787 84 40042 und 176 098 ſtatt 179 ürfte eswhite loco 8,35 Br. 113174 8 221 324 494 533 884 n 112033 498 610 702 92 923 113072 134 ePhotwerven 10. Februar. Petroleum. Raff 2, Ziehung der 2. Klaſſe 202. Königl. hen Lotterie, n e e en
ys 5 234 Br., per e 10. Februar 1900, nachmittags. 4 nType weiß loco 234 bez. und Br., per Febuar 234 Br., p uns vam betreſſenden Nuwmery 200) 67. 117760 948 [10001 118009 76 119 30 (150 79 91 253

März 234 Br., per Mai 23/, Br. Tendenz: Feſt. er die Senivvt a e en anedes e Wo don 181 42 o 18720 es I 10620 00 re 000 n nSviritus. b Acwhhr b 21096 106 295 [150] 322 488 603 94 771 807o füg 18 762 26286 331 604 68 12109 3 eue JoNordhanſen, 9. Februar. Branntwein 45 Vol. für 29817 413 833 23 73.033 e o l e s e e e n e n le 55 neue ah r ehe re in u t e e en e on i s r e n di d i 3 n mi Vol. V für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk. nach An 5009 178 400 22 705 i 35, 63 831 961 127036 79 85 99 266 920 35 42 414 74 546 zufügngas de der Kommen der hieſigen Brannrweinfabrikanten durch die Ziss 2 V en v fo 867 88 991 128226 39 e M dis ſah dis e ſei ſchließt

uns i 226 330 4 3 12055 792 572 8 ſchemas arHandelskammer notirt. J 75 123 2 6 714 50 925 11005 127 222 65 674 85 0 648 864 76 84 131068 419 28 565 89 682 chemaBerlin, 10. Februar. Spiritus loco ohne Faß l a37 h i o a 30 M et u 88 et 807 a e so e a e e ſtändlich a

M ſ. e r 713 7 tVerbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,00 Mk. g r e 606 3 55 u 37752 z 134 g5 J c e e 132 7 d 70 138950 rehandelt worden. gar 907 00 175 226 37 69 396 2 39123 73 289 306 633 er ſich viHamburg. 10. Februar. ſtetig, Februar 207 G., u 31 8 e an 990 a2003 145 571 e n h n e een ine 7 i i Suuſtekct) Spiritus beh., Februar 297 e o e u 4 437 360 e a e e i und deſſe

U 77 2 t 5Ba r ;9,25, Mai Auguſt 38,25, September Dezember 36,50. 7 gi 33 e 27 t n 5 3 3 o g a o h e c e e enpfiehlt.
twaaren e h o 208 41 iso) es e8f vo 14 o 55 712 96 967 921Oelſaaten Oele. Fettwaaren. 6 77, 627 so 32005 179 224 à A29 588 42 616 723 69 [150) 90 952 80 181027

Hamburg, 10. Februar. Rübsl feſt, loco 53. o. 26 T e l ſe 5 268 e 133 z x 5 W 58 e r uKöln, 10. Februar. Rüböl loco 56,00, Mai 54 z 49 425 522 6 34069 129 222 62 311 33 440 673 2 g h 70 990 1560161 273 53 a5 Varee, t io. F Februar. (Schlußbericht.) Rüdöl feſt, Februar 9 80 85 o i W 36103 692 758 69 935 37102 310 n u e e r 561 665 (150) 821 (0 928 10808
März 58,00, Marz April 58,75, MaiAuguſt 59,25. z 782 e 937 46 38198 9396 39003 51 86 121 85 296 456 95 8 155 o h h
Hamburg, 9. Februar. Schmalz. Amerikan. Steam 312/, Mk., 677 482 0322 le o 407 67 629 54 876 964 87 41174 67 u 733 75 162025 (150] 66 105 374 544 (150) 610 42 88 897 weldet,

do. raff. in Tierces Markte Armour's ch n e e 4203 107 27 e S r v t 211 68 457 98 Vr, t o 104 69 i 432 e nie v es re Kaiſer ein
Chambverlain, Roe u. Co. 33 Mk., do. do. Choice Grocery 959 73 [300) 30 82 321 42 69 85 614 834 [150] 916 16505 7 t do 90 S des 168147 mit warmdiv, Marken 321 323 Mi Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito. n le S 48095 b 788 70 991 98 [200] 371 c a i h 528 98 J0s o ſehen

New York 9. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern 469 568 170046 76 99 219 416 94 614 19 41 781 901 17 1015 101 534 647 e undr er 65 e 62 599 660 62 75 79 793 gas 53 l us e Tee es den Hoe 14 i 387 Kaiſerſtagſeam 657, do Hiohe und Brothers 065. e e e n e e e e e h tet und dasHülſenfrüchte. 845 66 53)33 51 91 193 5 331 v J a 52 600 913 1765230 r 647 176020 737 ſtehen des
i s i 5709 16 471 788 810 177 170 824 (160) 844 45 en h i88 380Rordt e J ruſ r. Kochlinſen 20,00 28,00 Mk., Koch 206 7 86 60 61 als 110 35 441 de 63 67048 308 76 4 6 ildet.S 5 e. S eicoohnen 20—22 Mt. per 100 kg. an d Es 111 846 79 202 d 760 832 36 vo 942 u r r d an v

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. z 5 a e 475 e 31 53 l 733 e An t e u e von e Pet leſen h R h See e e e n n Dur75 r. Kartoffelme 75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk. 150] 581 3 676 878 [150) l300] 827 We19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 feuchte S 881 921 78 66076 122 45 208 79 381 46 6 987 189175 225 426 30 80 527 67 79 714 81 889 Wettbewen eln 3,50--4,50 M. p. 100 kg. 392 416 51 70 99 865 978 68169 259 31288 60 792 97 t.m z en i a e nete prima Waare prompt l z c J. ä 87 958 69012 179 94 245 89 w u 87 e t J n S 9 t 8 e
I i Mk. Lieier- Mir 2 Jene Marhe i e 38. e e e e e ehe r großenwimn 9 2 Lie r r /2 6 8 5 9e e Sag ärke be S Mk., Suvperior Mehl 20 n n n u a Ats 43 184 Koee m e wies W

b Mk. per 100 Kilogramm. o 780 so 200) S 478 41 872 83 91 926 79096 281 o Se 136 8 3 i 38 Oeneu e ger r e nete an eR rdhauſen. 10. Februar. Rindfleiſch 981 821 u We d n s 3 a v 8 34 r Wals d 16s u e o t i e 278 des deutKnochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. ge 97 649 600 r 88 Bee 83 8 98 83086 175 276 400 67 74 98 388 s 10 62 451 97 do6 e8
I75 241 345 717 62 808 9 z 66 72 383 z g. 66 89 989 208052 192 (300] nebeniucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,16- 1,20 M., 974 83 85 30 3 15 508 158 237 eivfleiſch a Mk. Landbu utter 1.60 e Zerz uttet 2, i e W z W 31 K e t zu 444 e 372 g S o i.

2.20 Mk. Frinſte Gutsbutter 2,30-240 M. für 1 kg. Eier v 738 T520 41 513 18 41 98027 120 g66 205 380 80 868 J 612 88 v 717 o 180 e 216076e S 90 359 461 637 746 988 77 9 kög 879 976 95001 519 20 760 828 211030 282 44 s 406 als diedis 440 t. das Schoch 1,54—-1,47 Mt. für 1 c. Käſe das Schock b e es e e 900 941023 97 45 114 343 d ce e 108 s 208 413 28 517 60 686 776 968 92 rich dure00-—5,09 Wit e t e 670 84 725 81 990 96025 57 14 106510 o Se 36 217129 e 6 l 3 8561 Vtk. 432 533 (200] 686 754 98022 82 550 97 612 71 727 82 886 945 46 reichiFiſche. 30 ine 115 Pf 13 238 e M i s e 918 948 18 e e b 25 i es t n do e 620 e 67 so t e e 5 eSan ee Reihe W ehe n S ſeichnung,G 220 a. tileine 1: 50 fg., tleiße, gro 57 10 3 St 433 42 57 522 70 900 72 c 84475 572 612 24 871 222 25 41erzungen 220 ge 357 558 67 618 33 31 61 740 870 t e t s San o d 80 207 60 63 98 00 e der demrite 90 Jg. Aethgmgen 70 Pfa., Zander 55 Pſg., Schollen o r S 820 28 255z Vfa., n mitte l 50 Pfg. kleine 45 w. Fs r r e )30 352 69 502 618 e 2 Eewinne zu 3000 M. 4 zu 1000 ne58 itt i 24 Pig. kleine 21 Pfg., achs, ro r 847 97 109162 443 524 43 48 58 11085 161 6 zu s90 Mk. 8Zur Vfg., Lachsforellen 250 Pfa., Flußhechte 60 Pfg. h 55 fo o 16 c02 r00 17 826 949
immer we
Mit dem
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An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,Fhiechmann d Bunkgesehüft, Zoll t. S, Ieipnigerstr. 36. h e
J Mit 1 Beilage,Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 8
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